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7Zurück dıe Unıiversität?
Theologische Ausbildungsstätten IN olen

Vor einıgen onaten en WILF über die ‚üngste Diskussion über dıe Theologischen
Fakultäten deutschen Universitäten herichtet (HK, Un [995, 295 If.) Als Reaktion
auf diesen Artıkel schickte UL Kazimierz Oolsza, Rektor des Priesterseminars der DIGO-
ZEDIE Gleiwitz In NEI1SSEe, den folgenden Beıtrag ZU Sıtuation Un Entwicklung der theolo-
gischen Ausbildungsstätten In Olen. Er verweıist auf Probleme, die sıch derzeit auch INn
anderen Ländern des früheren kommunistischen Machtbereichs tellen

1 1L1UT In Deutschland wırd derzeıt über dıe eologı1- für Katholische Theologıe In Warschau 1NSs en O
schen Fakultäten diskutlert: FKEıne Dıskussıon diıesem rufen. Diese ademıe, dıe auf Inıtiatıve der OommunıIstI1-
ema wırd auch In olen eführt, besonders seıt 1989, JE- schen ehNhorden entstanden Ist, fand über viele re hınweg
doch mıt gegenläufiger Tendenz In Deutschlan wırd darü- nıcht das VO Vertrauen der 1SCNOTe und Wl bıs 1989 SEe1-
Der dıskutiert, ob dıe theologıschen Fakultäten den staatli- tens des eılıgen Stuhls nıcht anerkannt. Irotzdem en
lıchen Universıtäten verbleiben sollen, In olen dagegen, ob dıe kırchlichen eNOorden In olen dıe Tätıigkeıt der e_
S1e dıe Universıtäten zurückkehren sollen mı1€e geduldet.
Vor dem /7weıten Weltkrieg exıstilerten In olen vier theolo- er der ademıe für Katholische Theologıe exıstierte
gische Fakultäten staatlichen Universitäten: ın Krakau., ıIn 11UT noch eilne eINZIgE theologıische u  Al dıe der Ka=-
Warschau, In Lemberg und ıIn Vılnıus Darüber hınaus be- tholischen Unıiversıität Lublın DiIe Studienplätze
stand se1it 19158 eINe theologische der Katholi1- diıesen Fakultäten, sowohl In Warschau als auch In Lublın,
schen Universıität In Lublın uberdem gab CS auch WK dıe staatlıchen eNorden beschränkt HTC dıe
dıiıözesane und ordense1gene Priestersemimnare. Eın Teıl der uflösung der theologischen Fakultäten den übrıgen
Priıesterseminare führte eigene Studiengänge urc dıe Unıiversıtäten und dıe Limitierung der Studienplätze den
deren dıe obengenannten theologischen Fakultä- beıden bestehenden wurde eine theologische Ausbıildung für
ten angeschlossen, dıe Semiminare ıIn Krakau und Lem- Laıen de facto unmöglıch emacht. Den Priesteramtskandıu-
berg ach dem Ende des /weıten Weltkriegs anderte sıch daten wurde dıe Möglıchkeıt i  INCH, e1INne akademısche
dıe Sıtuation jedoch grundlegend. Hochschulbildung erwerben. Die d1ıözesanen und ordens-

ach dem Krıegsende verschoben sıch dıe (Jst=- und West- eigenen Priıestersemminare konnten ZW al eigene theologıische
Studiengänge durchführen. dıe aber VO den staatlıchen

SICHNZC Polens Die Unıiversıtäten ıIn Lemberg und In Vılnıius eNorden nıcht anerkannt wurden.eiIanden sıch 1U außerhalb der (GGrenzen Polens auf dem
Staatsgebiet der damalıgen DiIie theologısche akul- Zur damalıgen Zeıt emühte sıch der polnısche Epıiskopat
tat der Lemberger Uniıiversıtät wurde 1945 nach Kalwarıa mıt nma Stefan WysSzynsSKkı der Spıtze darum, dıe TIE-
Zebrzydowska In olen verlegt, dıe staatlıchen ehNhorden stersemınare VOTI der Auflösung Oder VOTI der Beeıinflussung
entschlıeden 195(0) jedoch, dıese Fakultät aufzulösen. DiIe ure dıe kommunistischen ehNhorden schützen. ank
Versuche, S1e nach Breslau transferıeren, Gx VOT dem dieser emühungen ist CS ın olen gelungen, dıe Ex1istenz
rieg eıne berühmte (deutsche) theologische DL und eiıne relatıve Unabhängigkeıt der Priestersemmnare
ben hatte., mıblangen. DiIe Professoren der Unıiversıität ıIn bewahren. Im Gegensatz anderen kommunistischen Ian
Vılnıus wechselten VOT em ach Orn, 1945 dıe MC dern gab CS INn olen grundsätzlıch keıne VO  — den ehorden
Nıkolaus-Kopernikus-Universıität jedoch ohne eıne theolo- auferlegte Eınschränkung der Ausbıldungsplätze (SOg

clausus) ıIn den Priestersemmnaren. Abgesehen VO  —gische gegründet wurde. ach 1945 en also
LLUT ZwWwel theologıische Fakultäten staatlıchen Unıiversıitä- der Katholischen Unıiversıität Lublın und der e-
ten, dıe In Warschau und In Krakau, SOWIE dıe theologısche mı1€e der Katholischen T heologıe dıe Priester-

der Katholischen Uniiversıtät ıIn Lublın semı1nare über Jahrzehnte hınweg dıe einzıgen /Zentren der
iıhre Tätıigkeıt wıeder aufgenommen. theologıischen Wiıssenschaft In olen

Eın weıterer chrıtt der Existenzabsıcherung für Priesterse-
Eın Präzedenzfall ın Oppeln? mıinare 1U dıe kırchlichen eNorden In olen WaTlT dıe Re-

aktıyvıierung der theologıschen Fakultäten, jedoch außerhalb
der Strukturen der staatlıchen Unıiversıitäten. DIe Arbeıten

Im Tre 1954 trafen dıe kommunistischen eNorden dıe Jerfür eıtete ardadına A Wolytyta als Vorsıtzender des
einseltıge Entscheidung über dıe ufhebung der eologı1- wıissenschaftliıchen ates der Bıschofskonferen: 1959 orun-
schen Fakultäten den staatlıchen Unıiversıtäten In War- dete der Heılıge dıe Päpstliıche Theologıische 1n
schau und ın Krakau An ıhrer Stelle wurde dıe ademıe Krakau und erkannte S1e als dıe Fortsetzung der irüheren

HK 1/1995 621



ORUM

theologıschen der Jagellonen-Universıität In Krakau vertrage werden dıe ın den Semmnaren durchgeführten 1=
In den sechzıger Jahren entstanden weıtere päpstliıche engange Urc dıe Fakultäten OIlNzıe approbiert. Der Ep1s-

theologische Fakultäten ıIn Posen, ın Breslau und In War- opa bemühte sıch darum, daß jedes Semiminar einen Vertrag
schau. 1981 wandelte aps Johannes Paul I1 In seiner mıt einer bestehenden SC  1e Es ist jedoch nıcht
„Beata edvıg1s“ dıe Päpstliıche Theologısche In gelungen, dıesen Plan vollständıg verwirklıchen. DiIe
Krakau In eıne Päpstliıche Theologische ademıe mıt drıtte Gruppe bılden Priestersemminare, die keıne eigenen
dre1 Fakultäten eıner theologıschen, phılosophıschen und Studiengänge durchführen, sondern eiıne theologıische Fa-
hıstoriıschen. DIe ademıe SOWIE dıe anderen päpstliıchen kultät, WI1IE In Lublın und ın Oppeln, unmıiıttelbar aANSC-
Fakultäten wurden jedoch VO den kommunistischen eNOT- glıeder SINd. Sıe erTiIullen dıe Funktion, auser geistliıcher
den nıcht als Hochschulen anerkannt. Diese Anerkennung e_ Bıldung seın (theologische Konvikte), während dıe TIEe-
folgte erst 1989 in eıner zwıischen der polnıschen Regierung steramtskandıdaten der jeweılıgen theologischen
und dem polnıschen Epıiskopat getroffenen Vereinbarung. studıeren. IDDiese Art VO Priestersemmnaren ist eıne Anknüp-
Im re 1994 entstand 1Im schlesischen Oppeln eıne HCUE tung das Ausbildungsmodell für Priesteramtskandıdaten,

WIE 6S VOI dem rıeg In manchen Diözesen Polens
Unıiversıtät. Die Grundlage für dıe Universıtätsgründung
ıldetiten Z7WEe]1 Hochschulen dieser dıe Pädagogische @ Krakau, emberg bestand und für Deutschland bıs

heute charakterıstisch ist ank derartıger Zusammenarbeıt
Hochschule und das Theologisch-Pastorale Institut zwıschen Priestersemminaren und theologischen Fakultäten

das se1t 1981 eıne Fiıhale der Katholischen Uniıversıtät hat heutzutage jeder andıda für dıe Priesterweıihe dıe
Lublın Wa  — MNC dıe Verbindung dıeser Z7WEe] och- Möglıchkeıt, e1ıne vollständıge akademıiısche Ausbildung und
chulen entstand dıie staatlıche Universıtät, der auch eiıne zusätzlıch den akademıschen rad eINes Magısters für ITheo-
theologısche gehö Diıiese wurde ogl1e erwerben.

September 1994 V eılıgen bestätigt und geneh-
mı1gt. Es ist dıie erste nach 1954 und DIS jetzt dıe einzIge theo- DIe gegenwärtige Sıtuation der theologischen Ausbildung

stellt sıch also In olen folgendermaßen dar G exıstieren
logische eiıner staatlıchen Universıtät ın olen In dre1 sowohl VO eılıgen als auch VO den staatlıchen
selner Ansprache während der Eröffnungsfeıler dieser akul- tellen anerkannte katholische Hochschulen dıe Kathaoli-
tat der Generalsekretär der Bıschofskonferenz, Bıschof sche Universıtät In Lublın dıe ademıe für O-
Tadeusz Pieronek, dalß dıe Errichtung eiıner theologischen

eiıner staatlıchen Universıtät dıeC e1l- lısche Theologıe In Warschau und dıe Päpstliıche
Theologische ademıe ın Krakau Darüber hınaus

HN: jJahrhundertelangen Iradıtion und eıinene mıt dem
kommunistischen Erbe bedeute Die theologısche bestehen eıne theologısche einer staatlıchen

Uniıiversıität Oppeln und dre1 selbständıge päpstlıche akul-
der Universıtät In Oppeln bıldet Laiıentheologen und Relıig1- aten In Warschau, Breslau und Posen.
onslehrer AU:  S Darüber hınaus studieren ort auch Priester- DiIie aktuellen Dıiskussionen konzentrieren sıch hauptsäch-amtskandıdaten der Diözesen Oppeln und Gleiwitz. ıch auf dre1 roblembereıche [JDer errı dıe Zukunft

der ZWel theologıschen kademıen in Warschau und In Kra-
kau Es g1bt den Plan, neben der KT eiıne zweıte katholi1-Es o1Dt He ypen VO  S Priestersemimnaren
sche Unıiversıtät mıt S1t7 In Warschau 1INs en rufen. SIe
würde NC dıe erein1gung der ademıle für Katholische

1997 wurde dıe ahl der DIiözesen In olen vergrößert und iıhr
(Gebilet Hen aufgeteılt. Gegenwärtig o1bt CS 41 DIiözesen. Jede Theologıe und der Päpstlichen Theologischen akul-

tat ın Warschau entstehen.
DIiözese bıs auf Z7WEe]1 besıtzt eın eıgenes Priestersemmar. Der Prıimas Polens, ardına OZE emp, hat eın Komıitee
en den d1özesanen Priestersemmaren bestehen auch o_ berufen, das dıe Eınzelheıten des ans für eiıne katholische
dense1gene. Insgesamt exıIstieren ın olen etwa S() Priesterse- Uniıversıtät ın Warschau untersucht. DDer Prorektor der
mınare, d1e alle das gesamte Ordentlıiıche Trogramm des ITheo- AIK, Professor VSZON schlug VOL, dıe katholısche Uni-
log1estudıums durchführen, jedoch ohne das eC WISSeN- versıtät In Warschau SO außer Theologıe noch solche
schaftlıche Ta verleihen, weshalb S1e diesbezüglıch miıt Studiengänge anbıeten, dıe weder der Katholischen Un1-
den bestehenden theologischen Fakultäten zusammenarbeıten. versıtät ın Lublın noch der staatlıchen Universität ıIn War-
DIiese 7Z7usammenarbeıt hat unterschiedlichen (‘harakter.
Gegenwärtig o1bt 6S In olen dre1 ypen VO Priestersemina- schau elehrt werden. Als eın eıspie für derartıge tudıen-

ächer nannte CT dıe orjıentalısche Phılologıe, dıe auch für
S  S [Den ersten 1yp bılden Seminare, dıe den Takter pT1- das Bıbelstudium unerla  ıch ist. Es scheılnt jedoch, daß der

Hochschulen en DIiese führen ZW al die vorgesehe- Weg ZUT Errichtung dıeser Universıtät noch sehr lang ist
CI Studiengänge UG hre Absolventen aber mMuUsSsen hre Man mu befürchten, dafß dıe lın Koalıtiıon SLD-PSL
Abschlüsse 1F Vorlage ihrer Dıplomarbeıiten eıner „Bündnıs der demokratıischen Linken“ und dıe „Bauern-
theologischen anerkennen lassen, auch staatlıch Parter): dıe dıe enrnel 1m Parlament besıtzt, den Plan FÜr
anerkannte wissenschaftliıche Ta erwerben. dıe ründung eıner katholischen Universıtät ın olen
Eınen zweıten Iyp bıilden Semiınare, dıe mıt den eolog1- ablehnen WITd.
schen Fakultäten assozıulert SINd. ufgrun: der Assoz1l1ations- uch rwägungen über dıe Zukunft der Päpstliıchen ITheo-
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logischen ademıe In Krakau SINnd derzeıt 1im ange DiIiese Das drıtte Problem sSschlıe  16 ist dıe Errichtung theo-
ademı1ie wırd gegenwärtig ausscNilıe  IC AUsSs kırchliıchen logischer Fakultäten den bereıts bestehenden oder IIC

Miıtteln finanzıert. Das Konkordat zwıschen olen un dem entstehenden bzw geplanten Unıiversıitäten. / um Präze-
eılıgen sıeht finanzıelle seıtens des Staates für enzia wurde Oppeln In Kattowıiıtz, Orn. Danzıg und
diese ademı1e VOT (Art Un Das Konkordat Stettin exıstleren sowohl Universıtäten als auch Priesterse-
wurde jedoch bıs heute VO Parlament nıcht ratıfızıert. und mınare und theologısche Bıldungszentren. ach Erfüllung
der erwähnte Artıkel ist einer der strıttıgen Punkte ın der bestimmter akademıiıscher Voraussetzungen und nach Zn
Konkordatsdebatte |D3TS ademıe entstammt ZW al der stımmung seıtens des eılıgen Stuhls könnten diese theo-
theologıschen der Unıiversıität In Krakau, jedoch ist logischen Ausbıldungsstätten sıch nghlhıederung dıe
ıhre uCcC ın den Verband dieser Universıität gESENWÄAT- Unıiversıtäten als theologıische Fakultäten bemühen (Je-
t1g nıcht realısıeren, we1l dıe ademıe dre]1 Fakultäten plan wırd dıe ründung staatlıcher Universıitäten In
besıtzt, ın der Uniiversıtät dagegen VON dıesen dreien ed1g- R7zeszow und In Bıalystok. Es ist nıcht ausgeschlossen, daß
iıch dıe theologıische bestehen bleiben könnte. Des- dort In weıterer Zukunft auch theologıische Fakultäten C1-

halb wırd auch nach einem anderen odell für dıe Födera- richtet werden.
t1on der ademıe mıt der Universıität gesucht, das der Aka- DiIe Dıskussion über dıe tellung der theologıischen Fakultä-
demı1e ermöglıchen würde, alle Fakultäten beiızubehalten

ten 1mM polnıschen Schulwesen ist auch Bestandte1 der (iJe-
und gleichzeıt1g dıe Verbindung miıt der Universıtät wıeder- spräche, dıe seıt 9089 In olen hinsıchtlıc der tellung des
herzustellen. Relıgıionsunterrichts eführt werden. DIe eınen meınen, daß

der Ort für den Relıgionsunterricht dıe Pfarreı se1n müßte,
dıe Theologıe dıie Uniiversıtät zurück‘? nach den anderen ist 6S dıe Schule 199) en sıch dıe pol-

nıschen 1SCNOTe für dıe vollständıge® des Relı1g1-
onsunterrichts dıe chulen ausgesprochen. Was dıe theo-

Das zweilıte wichtige Problem. das gegenwärtıg In Olen d1S- logische Bıldung en gab CS keıine ähnlıche, eindeutıge
kutiert wırd, ist dıe Zukunft der päpstliıchen theologischen Erklärung. DiIe Bıschofskonferenz akzeptierte 7Z7Wal dıe BT-
Fakultäten Da dıese VO Staat anerkannt werden, können riıchtung einer theologischen der staatlıchen Un1i1-
S1e weıterhın als una  ängıge päpstliche Fakultäten beste- versıtät In Oppeln, äaußerte sıch jedoch nıcht der rage, ob
hen bleiben Da S1e sıch aber ın den Universıtätsstädten dıe bestehenden päpstlichen Fakultäten In dıe Universıtäten
Breslau und Posen efinden, bestünde dıe Möglıchkeıt, S1e integriert oder ob weıtere NECUEC theologıische Fakultäten

Universıtäten errichtet werden sollenIn dıe Uniiversıitätsstrukturen einzubınden. Eınıge Schritte In
dıese iıchtung wurden bereıts ıIn Breslau ntie  me Miıt oroßer Aufmerksamkeıt wırd dıe Arbeıt der eologı1-

schen der Unıiversıität In Oppeln beobachtet EsDie Eınglıederung der theologıschen In dıe TeS-
lauer Unıiversıität ware auch dem Gesichtspunkt scheınt, daß dıe Erfahrungen dieser einen oroßen
der ochschultradıtion diıeser angebracht. Vor dem Einfluß auft dıe Beantwortung der rage en werden, ob
rieg bestand der Universıutät In Breslau schlıe  IC eINe In Zukunft dıe theologıschen tudıen 1ın olen ausschlıe  iıch
ın Deutschlan weıthın anerkannte theologısche ıIn kırchlicher eglıe eführt werden oder ob der richtige
TeE1NC hat auch diese Lösung sowohl Befürworter WIEe atz für dıe akademıiısche Ausbıldung der Theologen doch
Gegner. dıe Uniiversıtät ist Kazımıierz Olsza

Kurzinformationen
ıch einer ede VOT der Vollversamm- Tag VOTI 3() Jahren., nämlıch

lerte Reıise des Papstes lung der UN  ©) (Wortlaut vgl ds Heft, er 1965. hatte mıt Paul VI
In dıe Veremigten Staaten 594 fif.) SOWIE Pastoralbesuche ın den erstmals eın aps VOTI der Versamm-

DIiözesen Newark, New York, TOOKk- lung der UNO gesprochen (vgl
Vom IS er unternahm Iyn und Baltımore. nla des Aufent- November 1965. 647 £ff.). er

be1 den UNO Wal der 5() Jahres- Aufftritt des jetzıgen Papstes VOT deraps Johannes Paul II seine vierte
Reıise in dıe Vereinigten Staaten, se1ıne lag VO deren ründung. Der Besuch UNO 1eg Te zurück, ()k-
68 Reise In eın Land außerhalb alıs WAarTr ursprünglıch für (Oktober 1994 tober 979 (vgl November 1979,
CT}  N Stationen seiner Reıise eın eplant, mußte jedoch eiıner 554{f.). /Zunächst sollte dıe erneute
Besuch be]l den Vereıinten Natıonen Hüftoperatıon des Papstes abgesagt Reıise In dıe USA eın reiner

und verschoben werden. ast auf den Besuch werden. Im au{Ttfe der OTrDe-New Yorker East Rıver einschlhıeß-
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